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54 Creuz Dahlmann.-

Cromwell, Oliver, s. Englische Revo¬

Buchhandlunggründete undsich, als diese | sterbende Seneca« (1754), das philoso¬
ihm keine Eristenz gab, mit litterarischen phische Gedicht »Die Gräber « (1769)und
Arbeiten durchschlug. Er starb zu Paris »Oden« (1769) .
8. Dez. 1807. Neben mancherlei über¬
setzungen und kleinern Schriften erhiel¬
ten zwei grundverschiedene Bücher : »Klop¬
stock. Er und über ihn« (1779-92) und
das »Tagebuch aus Paris« (1800), sein
Andenken.

lution.
Gronegt, JohannFriedrich , Frei¬

herr von, Dichter des 18. Jahrh., geb
2. Sept. 1731 zu Ansbach, studierte die
Rechte in Leipzig und Halle, ward Hof¬

3) Karl Gottlob , Schriftsteller des rat und Kammerjunker in ansbachischen
18. Jahrh., geb. 3.März 1758 zu Pödelitz Diensten und starb in jugendlichem Alter
bei Freiburg a. U., Forstmann und zuletzt 31. Dez. 1758. Mit seinem Trauerspiel
Lehrer an der Forstakademiezu Dreißig- »Codrus « (1757) trug er denvonNicolai
acker , gest. 17. Juni 1817 in Meiningen ; und der »Bibliothek der schönen Wissen¬
Verfasser einer großen Zahl brutal roher schaften und freien Künste« ausgesetzten
und liederlicher Romane , unter denen Preis für das beste Trauerspiel davon,
»Leben und Meinungen Erasmus Schlei- um den auch Brawe (s. d.) konkurrierte.

chers (1789) am erträglichsten erscheint.
Creuz, Friedrich Karl Kasimir

von, Dichter des 18. Jahrh., geb. 24.Nov.
1724 zu Homburg v. d. Höhe , Staats¬
rat der Landgrafen von Hessen -Homburg,
starb in seiner Vaterstadt 6. Sept. 1770.
Als Dichter folgte er Haller und Gott
sched nach ; von ihm ein Trauerspiel: »Der

Sowohl in diesem rhetorischen Trauer¬
spiel nach französischem Muster als in
seinen kleinern Gedichten schloß sich C. an
die »Bremer Beiträge an, wuchs über
die Litteraturauffassung derselben nicht
hinaus , teilte jedoch den Gottschedianern
gegenüber ihre größere Leichtigkeit und
sprachliche Gewandtheit.

D.
empfundenen geistlichen Lieder: »Sei ge=
trost, o meine Seele« , »Was haben wir zu
sorgen« , »O, wie selig seid ihr doch, ihr
Frommen« , gehören zum Bestender deut¬
schen Dichtung des 17. Jahrh. überhaupt .
Neue Ausgabe der » Gedichte<< von Öster¬

Dach, Simon, Dichter des 17.Jahrh., | Anna Neander im Namen des Bräu¬
geb. 29. Juli 1605 zu Memel , studierte tigams gedichtete) »ännchen von Tharau«,
in Königsberg Theologie und Philosophie, das »Lob der Freundschaft « und die tief
ward 1633 Kollaborator und 1636 Kon¬
rektor der Domschule , 1639 Professor der
Poesie und starb 15. April 1659 daselbst.
Simon D. war der talentvollste Dichter
jener Königsberger Poetengruppe, welche
sich von der ersten schlesischen Schule durch
eine größereWärme , durch volkstümlichere | ley (1876).
Einfachheit des poetischen Ausdrucks un¬
terschied und ihre zufolge der Zeit, in der
sie lebten, überwiegend elegische Empfin¬
dung in sangbaren Liedern aussprach.
Bei Dachs Dichtungen ist zwischen den
pedantisch rhetorisch -heroischen Gelegen
heitsgedichten»KurbrandenburgischeRose,
Adler , Löwe, Zepter« (1696) und zwischen
seinen echt lyrischen Poesien zu unter¬
scheiden. Einige unter denselben , das be¬
fannte (niederdeutsch zur Hochzeit seines
Freundes , des Pfarrers Portatius , mit

=

Dachstein, Wolfgang, Dichter des
16. Jahrh ., trat 1524 der Reformation in
Straßburg bei, ward Vikar und Organist
an der Thomaskirche daselbst und starb
um 1530. Er dichtete eine Reihe evangeli¬
scher Kirchenlieder , deren einige (»An
Wasserflüssen Babylon«, »Der Thöricht'
spricht, es ist kein Gott « ) sich in den evan¬
gelischen Gesangbüchern erhielten.

Dahlmann , Friedrich Christoph,
Geschichtschreiberdes 19. Jahrh ., geb. 17.
Mai 1785 zu Wismar, studierte in Ko¬
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Dahn Dahlberg.- - 55

penhagen und Halle Philologie und Ge- | (1857, 1873) , in welchen sich besonders
schichte, habilitierte sich 1811 als Privat die trefflichen Balladen und kleinen er¬

dozent an der KopenhagenerUniversität, zählenden Dichtungen durch kräftige Züge
wurde 1813 außerordentlicher Professor und Farbenreichtum auszeichnen , begann
in Kiel, wo er mit der Teilnahme an der er seine poetischeLaufbahn. Dahns Lyrik
Opposition der schleswig-Holsteinischen Rit- ist nicht frei von rhetorischen Neigungen
terschaft auch seine politischeLaufbahn be- und Elementen, welche auch in den dra¬
gann, ward 1829 als Professor der Ge- matischen Dichtungen : » König Roderich<<

schichte nach Göttingen berufen, gehörte (1874), »MarkgrafRüdiger von Beche¬
hier zu den sieben Professoren, welche laren« (1875), » Deutsche Treue« (1875),
1837gegen die Aufhebung der Verfassung »Sühne« (1879) hervortreten und die
durch König Ernst August protestierten volle dramatische Wirkung beeinträchtigen .
und daher abgesetzt wurden, lebte nun, lit- Seine größten poetischen Erfolge erreichte
terarisch thätig , in Leipzig undJena, ward D. als Romandichter. Während der Ro¬
1842 für die Professur der Geschichte nach man »Ein Kampf um Rom<< (1876) den
Bonn berufen, nahm an den Bewegungen Untergang der Ostgoten darstellt, suchen
der Jahre 1848-50 eifrigen Anteil , zog einigeandre : »Sind Götter ? Die Halfred
sich aber dann von der politischen auf die Sigrskalda -Sage«(1874), »Odhins Trost«<
akademische Wirksamkeit zurück und starb (1880) , die Eigenart und den poetischen
in Bonn 5. Dez. 1860. Von seinen histori- Gehalt altnordischen Lebens wie altnordi¬
schen Arbeiten gehören durch ihre knappe scher Sage einem modernen Publikum zu
Form und anschaulich -lebendige Darstel- erschließen, während die Novellensamm¬
lung die »Geschichte Dänemarks« (1840- lung »Kämpfende Herzen « (1876) aus
1843), die »Geschichte der englischenRevo- neuerm Leben schöpft.
lution« (1844)unddie »Geschichte der fran¬
zösischen Revolution « (1845) der Natio¬
nallitteraturan. Vortreffliche Biographie
von A. Springer (1870-72, 2 Bde.).

Dalberg , 1) Karl von , letter geist¬
licher Kurfürst in Deutschland, Großher¬
zog von Frankfurt und Fürst-Primas des
verhängnisvollenRheinbunds, als Littera¬

Dahn, Julius Sophus Felir , Schrift- turfreund und Schriftsteller vielfach mit
steller der Gegenwart, geb. 9. Febr. 1834 zu der Geschichte unsrer klassischen Littera¬

Hamburg, erzogen in München, studierte tur verknüpft, geb. 8. Febr. 1744 auf
daselbst und in Berlin Geschichte und die Schloß Hernsheim bei Worms , ward 1772
Rechte, habilitierte sich 1857 an der Mün- kurmainzischer Statthalter in Erfurt,
chener Universität als Dozent für deut- 1787 Koadjutor von Mainz, 1800 Bi¬
schesRecht undgehörtezugleichdem Mün- schof von Konstanz , 1802 Kurfürst von
chener Dichterkreis jener Tage an. 1863 Mainz und Kurerzkanzler, 1806 Fürst
ward er zum außerordentlichen , 1865 zum Primas des Rheinbunds, 1810 Großher¬
ordentlichenProfessor des deutschenRechts zog von Frankfurt . Er dankte 1813 nach
in Würzburg ernannt, 1872 als solcher dem Sturz Napoleons ab und lebte die
nach Königsberg berufen. Neben einer letzten Jahre seinen erzbischöflichenPflich¬
vielseitigen wissenschaftlichen Thätigkeit, ten zu Regensburg, wo er 10. Febr. 1817
welche teils Spezialitäten des deutschen starb. Seine politische Hinneigung zu
Rechts , teils der Geschichte desselben, Frankreich und servile Bewunderung Na¬
teils der ältesten germanischen Geschichte poleons verlöschten beinahe das Andenken
(»Die Könige der Germanen« , »Pro- an Dalbergs bessere Zeit, wo er mit Karl
copius von Cäsarea«, ein Beitrag zur Ge- August, Goethe , Wieland, Herder, Schiller
schichte der Völkerwanderung) galt , ent- und W. v. Humboldt in innigen Bezie
wickelte sich ein früh geübtes poetisches hungen stand. Als Schriftsteller erhob
Talent zu ausgeprägter Eigentümlichkeit sich D. bei allem Anempfindungsver¬
und Bedeutung. Mit dem kleinen Epos mögen nur wenig über den Dilettantis¬
>Harald und Theano« (1856) und den mus; aus der langen Reihe seiner ästhe¬

beiden Sammlungen seiner » Gedichte<< | tischen , populär-philosophischen, politischen



56 Daniel - Danzel .

Schriften sei nur der zuerst in Schillers | in einer Komödie : »Daniel « (1557), und
»Horen« gedruckten Arbeit »über Kunst- der Tragödie » Der Gott Bell« (1559).
schulen« (1795), der »Grundsätze der Dankwart , Hagens Bruder, s. Nibe¬
Ästhetik« (1791), der »Gedankenvon Be- lungen.
stimmung des moralischen Werts« (1782),
»Vom Einfluß der schönen Künste auf das
öffentliche Glück (1806) gedacht. Bio¬
graphie von Beaulieu -Marconnay (1879).

2) Wolfgang Heribert, Freiherr
von , Bruder des vorigen, geb. 13. Nov.
1750 zu Hernsheim , ward kurpfälzischer
Intendant des Hof- und Nationalthea¬
ters zu Mannheim, starb als großherzog¬
lich badischerOberhofmeisterund Staats¬
minister 28. Sept. 1806 daselbst. Besser
als seine Bühnenbearbeitungen nach eng¬
lischen und französischen Dramen und
einige nicht originelle Originalstücke er¬
hielt die Thatsache , daß er durch die erste
Aufführung von Schillers »Räubern«(Januar 1782) und die nachmalige An¬
stellung Schillers als Theaterdichter in
MannheimEinfluß auf das Schicksal des
Dichters gewann , sein Andenken in der
Litteratur . Vgl. »Friedr. Schillers Briefe
an den Freiherrn H. v. D.« (1819).

Daniel, der Prophet, zu den vier sogen .
großen Propheten des Alten Testaments
gerechnet, nach der biblischen Erzählung
zu den unter Nebukadnezar nach Babylon
weggeführtenJuden gehörig, welcher eine
hohe Stelle am babylonischen und später
am persischen Hof erlangte und aus allen
Fährlichkeiten , in die ihn seine Feinde
verstrickten, mit Gottes Hilfe glorreich be¬
freit ward. Sein erstes Auftreten zur Net¬
tung der keuschen Susanna (s. d.) , seine
Errettung aus dem Löwenzwinger , seine
Niederwerfung des Gößen Bel oder Baal,
furz, die ganze Reihe der an seinenNamen
geknüpften apokryphen Erzählungen wur¬
den Lieblingsvorstellungen namentlich der
frommen und bibelfesten biblischen deut¬
schen Dramatiker des 16. Jahrh. Schon
Sirt Birck (Xystus Betulius ) hat neben
einer Susanna eine Tragödie: »Bel« ;
1545 spielte die ehrsame Bürgerschaft zu
Freiburg im üchtland »Die Geschichte des
Propheten Danielis«. Ähnliche D.-Schau¬
spiele sind fürHildesheim , Rostock, Schwe¬
rin bezeugt, aber , wie es scheint, nicht er¬
halten . Hans Sachs behandelte den Stoff

Dante Alighieri , der größte ital.
Dichter (1265-1321), dessen »Göttliche
Komödie «derdeutschenLitteraturdurcheine
lange Reihe von poetischenübertragungen
einverleibt, durch Erläuterungenaller Art
näher gebracht worden ist, für dessenStu¬
diumsich1865 eine eigne »D. - Gesellschaft<<
bildete, und der, obschon sich wenig unmit¬
telbarer Einfluß Dantes auf die deutsche
Dichtung nachweisen läßt , doch mittelbar
für das Geistesleben , namentlichdes katho¬
lischenDeutschland, vonBedeutungwurde.
Die übertragungen des Danteschen Ge¬
dichts beginnen erst seitder zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts, wo Bachen¬
schwanz (1767-69) seine übersetzung
in Prosa veröffentlichte . Es folgten die
übertragungen von Jagemann (1780),
von A. W. Schlegel (Proben aus Dan¬
tes »Hölle« in Schillers »Horen« 1795,
in Terzinen) , Kannegießer (1814), K.
Streckfuß (1824) , Hörwarter und K. v.
Enf (1830, in Prosa), Philalethes (Kö¬
nig Johann von Sachsen, 1839-40, in
reimlosen Jamben ) , Heigelin (1836), A.
Kopisch (1840) , G. v. Berneck (1841),
Graul (1843), Julius Braun (1863),
Blanc (1864), Eitner (1865), K. Witte
(1865, in reimlosen Jamben), Josepha v.
Hoffinger (1865), A. Doerr (1867, nur
die ersten 17 Gesänge der »Hölle<<), Krigar
(1870) , R. Baron (1870), Fr. Notter
(1871, in Terzinen) , K. Bartsch (1877,
in Terzinen). Auch diekleinernDichtungen
(»Rime« ) Dantes fanden mit dem wach¬
senden Verständnis für die Tiefe, Größe
und herbe Eigentümlichkeit des Dichters
poetische übersetzer , unter denen nur Karl
Förster (1841), Witte und Kannegießer
(1842) , Kraft (1859) und R. Jacobson
(1877) als übertrager des »Neuen Lebens«<
(»Vita nuova«) hier zu nennen sind.

Danzel, Theodor Wilhelm, Litterar¬
historiker des 19. Jahrh. , geb. 4. Febr.
1818zu Hamburg , studierte in Leipzig und
Berlin Philosophie, habilitierte sich als
Privatdozent der Ästhetik und Litteratur¬
geschichte 1845 an der Universität Leipzig
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Daumer David. 57

und starb 9. Mai 1850 daselbst. Ein | Büchern bewahrt, durch das Alte Testa¬
ernster , gewissenhafter Forscher und ge- ment in die Phantasie auch der christlichen
schmackvoller Kenner der deutschenLittera- Völker überging. D. , als der von Gotttur, hinterließ er derselben die Schriften : Geliebte , aus niedrigem Stand zum Kö¬
»über Goethes Spinozismus« (1843), nigtum Emporgehobene , in tausend Fähr¬
»Gottsched und seine Zeit « (Auszüge aus lichkeiten Geschüßte , als der Mann nach
dem GottschedschenBriefwechsel nebst Er- dem Herzen Gottes, der begeisterte Psal¬
läuterungen , 1848) und den ersten Band menfänger, dereifrige Freund und Schüßer
des vorzüglichen, nachmals vonGuhrauer des Priestertums Gepriesene , aus dessen
vollendeten Buches »Gotthold Ephraim Haus und Stamm der Messias erwuchs ,
Lessing, sein Leben und seine Werke« ward eine jener Gestalten, welche sich der(1850). Aus seinem Nachlaß erschienen Vorstellungtiefeinprägen. Inder deutschen
gehalt und formvolle »Gesammelte Auf- Dichtungspielt der jüdischeKönigschon da¬
fäße« (1855). durch eine bedeutsame Rolle, daß die ihm

Daumer , Georg Friedrich , Dichter fast ausschließlich zugeschriebenenPsalmen
des 19. Jahrh., geb. 5. März 1800 zu früh übertragen und als Vorbilder aller
Nürnberg , nach vollendeten Studien religiösen Lyrik erachtet wurden. Dieüber¬
Professor am Gymnasium daselbst, spä- tragung und Umschreibung der Psalmen
ter als Privatgelehrter in seiner Vater des St. Galler Mönchs Notker Labeo
stadt und in Frankfurt a. M. lebend , an- (zwischen 1001 und 1022) gehörtezu den
fänglich Vertreter eines philosophischen interessantesten Zeugnissen der althochdeut¬
Radikalismus , welcher die »Religion eines schen Litteratur ; diePsalmen bliebendurch
neuenWeltalters « nach Hinwegräumung das Mittelalter hindurch in verdientem
des als Vernichtungsreligion aufgefaßten Ansehen; Luthersendeteseiner übertragung
Christentums zu erringen hoffte, später der Heiligen Schrift die übertragung der
ein leidenschaftlicher Vertreter und Vor- »Sieben Bußpsalmen« (1517) vorausund
kämpfer des ultramontanen Katholizis- veröffentlichte danach (1524) den ganzen
mus , starb 14. Dez. 1875 zu Würzburg . Psalter; die poetischen übertragungen von
Die denkwürdige Entwickelungseines Gei- Hans Gamersfelder (1542) , Burkard Wal¬
stes in seinen urgeschichtlichen, religions- dis (1553) und Ambrofius Lobwasser
philosophischen und polemischen Werken (1573) hatten die stärksten Einwirkungen
spiegelt sich auch in Daumers Dichtungen auf das protestantische Kirchenlied . Und
wieder. Die Hauptsächlichsten derselben sofern man König D. als den Haupt¬
sind : »Bettina (1837), »Hafis (1846), dichter der mächtigen , herzerhebenden Ge¬
in welchen Nachdichtungen ihm der persi sänge ansah, ward der ideale königliche
sche Dichter als der Repräsentant alles Sänger mehr und mehr an die Stelle des
Lebensdrangs, aller natürlichen und gei- grausam energischenund tief verschlagenen
stig gesteigerten Lebenslust gilt ; »Frauen- orientalischen Despoten gerückt. Weil aber
bilder und Huldigungen« (1853); »Ma- das wahre Gesicht desselben doch unwill¬
rianische Legenden« (1859) ; »Schöne fürlich zu Zeiten aus den Büchern der
Seelen« (ein Legenden- und Novellen- Chronika und der Könige hervorschaute ,
sträußchen, 1862). Die meisten dieser ly- sah sich die deutsche Dichtung, welche Da¬
rischen Dichtungen sind durch formelle vids Leben und Thaten poetischzu verwer¬
Leichtigkeit und Anmut ausgezeichnet, übri- ten und natürlich zu verherrlichenunter¬
gens doch mehr Produkte der Reflerion nahm, allerdings vor einer schwierigen
als des Erlebnisses und der Stimmung . Aufgabe. Am tapfersten faßte dieselbe

David, König , der zweite Herrscher HansSachs an, der nicht wenigeralsfünf
von Jsrael, der Jdealkönig nach dem Her- auf König D. direkt bezügliche Tragödien
zen des jüdischen Volks , dessen glückliche , und Komödien : »Absalommit D.« (1551),
friegerisch glänzende Regierung (zwischen »D. läßt sein Volk zählen« (1552), »Tha¬
1040 und 1015 v . Chr.) , mit all ihren mar mit Ammon und Absalom<< (1556),
Einzelheiten in den biblisch-historischen | »D. mit Bathseba« (1556) und »Die Ver¬



58 Decius Deinhardstein.

folgung König Davids von dem König | ward Prediger in Neustadt und Lüne¬
Saul« (1557), dichtete. AndrePoeten ver- burg, wo er 27. Febr. 1598 starb. Von
fuhren zusammenfassender ; noch gegen seinen beiden poetischen Hauptwerken
den Ausgang des 16. Jahrh. (1572) ward war die energische Satire »Grobianus «

zu Lübben »Die schöne Historie von dem lateinisch geschrieben und wurde erstdurch
heiligen königlichen Propheten D. und sei- Kaspar Scheidts übersetzung(1551) dem
nem SohnSalomo« (vom Stadtschreiber deutschen Publikum vertraut. »Sie ver¬
Chr. Berthold verfaßt) aufgeführt. Wie ewigt den häßlichsten Zug der Epoche, ihr
der andre behandeltenEpisoden , die Em- unflätiges Wesen, ihre wüste Noheit, ihre
pörung und Besiegung Absaloms stand weitverbreitete Verachtung der feinern
hier im Vordergrund. Sie ward von Umgangsformen.« (Scherer.)Das Drama
Josias Murer von Zürich (1565), Bern- »Der christliche Ritter« (1576) war eine
hard Hederich (1567), Heinrich Rätel lutherische Tendenzallegorie , in welcher der
(1603) und dem tapfern Schuldramati- christliche Ritter gegen Weltlust, Teu¬
fer Christian Weise (1687) behandelt . fel und Unglauben wie gegen die den Ka¬
Die Ehebruchsepisode stellte sehr ernsthaft tholizismus repräsentierenden Pharisäer
Ambrosius Pape (1602) dar. Ein belieb- und Franziskaner mit dem festen Glau¬
ter Stoff war und blieb die Heldenthat ben an die Erlösung durch Christi Tod
des Schleuderers D. gegen Goliath (viel obsiegt. Im Drama »Der bekehrte Pa¬
aufgeführte Komödie des Georg Mauri- pist« (»Papista conversus« , 1596) er¬
tius , 1606); auch die wirkliche und ver- scheint die Tendenz noch unpoetischer.
meinte Verfolgung durch Saulwardnoch
ein Jahrhundert nach Sachs vom Zittauer
Weise in »Der verfolgte D.« (1669) be¬
handelt. Ein letter Versuch , die rein bi¬
blische Auffassung im Drama festzuhal¬
ten , war Fr. Rückerts Drama »Saul
und D.« (1844). Sehr spät erst begannen
die Poeten die Schriften des Alten Testa¬
ments anders zu lesen und den traditio¬
nellen Charakter des gläubigen Königs
mit dem thatsächlichen Despotencharakter
zu vertauschen. Außer verschiedenen mo¬
dernen Tragödien , die das Geschick des
Königs Saul (s. d.) zum Stoff nehmen,
tritt uns die neue Auffassung drastisch in
dem Trauerspiel von Alfred Meißner:
»Das Weib des Urias « (1852) entgegen.

Decius , Nikolaus (Nikolaus von
Hof) , Dichter des 16. Jahrh., geboren zu
Hof, Mönch in Wolfenbüttel, der sich der
Reformation anschloß, 1524 Prediger zu
Stetten ward, wo er 21. März 1541 starb.
Seine ursprünglich niederdeutschen geist¬
lichen Dichtungen gingen in hochdeutscher
Fassungin die evangelischen Gesangbücher ,
unter ihnen: » Lamm Gottes unschuldig «
und die Prachthymne »Allein Gott in der
Höh' sei Ehr'« .

Dedekind, 1) Friedrich, Dichter des
16. Jahrh., geb. 1525 zu Neustadt an der
Leine, studierte zu Wittenberg Theologie, |

2) Konstantin Christian , Dichter
des 17. Jahrh . , geb. 2. April 1628 zu
Rheinsdorf im Anhaltischen , Mitgliedder
Dresdener Kapelle , später kursächsischer
Steuereinnehmer , gest. 1713 zu Dresden.
Als » Concordin« Mitglied des Elbschwa=
nenordens, kaiserlicher gekrönterPoet, er¬
warb er durch sein Schäferspiel »Filareto <
und seine Operndichtungen (»Stern_aus
Jakob«, »Kindermörder Herodes« , »Ster¬
benderJeſus «, »SiegenderJesus«<,»Adam
und Eva« , »Abel« , »Der großgläubige
Abraham«, »Simson« u. a.), die er als
»Neue geistliche Schauspiele, bequemt zur
Musik« (1670) und »Heilige Arbeit<<
(1676) sammelte , Geltung.

Deinhardstein, LudwigFranz , Dich¬
ter des 19. Jahrh., geb. 21. Juni 1794 zu
Wien, ward 1827 zumProfessorderklassi¬
schen Litteratur , 1832 zum Vizedirektor
des Hofburgtheaters und zum Zensor
für dramatische Werke ernannt, besorgte
außerdem dieRedaktionder Wiener »Jahr
bücher der Litteratur « und starb 12.Juli
1859 in Wien . D. ward einer der Haupt¬
begründer des sogen. »Künstlerdramas <,
welches Persönlichkeiten der Litteratur¬
und Kunstgeschichte in dramatischer Si¬
tuation vorzuführen sucht und oft mehr
auf das Interesse an der vorgeführten
Porträtgestalt als auf die Stärkeder dra¬
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matischen Handlung baut . Mit »Hans | Schiller inseinem unsterblichen Tragödien¬
Sachs«, »Garrick in Bristol«, »Die rote fragment den Stoff. Der unvollendete
Schleife« (Voltaire), »Pigault Lebrun« Schillersche »D.« reizte eine Reihe neuerer
erranger seine besten Erfolge. Auch einige Poeten zur Ausführung des Plans mit
andreseiner Schau- und Lustspiele : »Zwei | Zuhilfenahme des Schillerschen Frag¬
Tage aus dem Leben eines Fürsten« , »Das ments, welche Hilfe sich freilich für die D.¬
Bild der Danae « , »Ehestandsqualen«, | Tragödien von F. v. Maltitz (1817), Her¬
zeichnetensich durch gefällige Anlage, gute
Bühnenkenntnis und gebildete Sprache
aus , ohne die Elemente in sich zu tragen,
welche die Dauer poetischer Werke ver¬
bürgen.

manGrimm (1853), F. G.Kühne(1858),
H. Laube (1870) mehr erdrückend als
fördernd erwies . Eine selbständige Tra¬
gödie dichtete Fr.Hebbel (1863), die wie¬
Serum nicht völlig vollendet ward. Die
polnische Gemahlin des ersten und eines
zweiten nachher auftauchenden falschen
D. , »Maryna«, wählte Mosenthal (1871)
zur Heldin einer Tragödie.

Sept. 1610 zu Heidelberg. Unter den
Dichtern des Heidelberger Kreises , den
ersten »afademischen« Poeten, die Deutsch¬
land noch vor Opitz besaß , ward D.'Name
viel genannt , obschon nur eins seiner
deutschen Gedichte, das » Hochzeitsgedicht
für J. Michael und Agnes v. Lingels¬
heim« , erhalten blieb.

Delius , Nikolaus , Dichter und Lit:
terarhistoriker der Gegenwart, geb. 1813
zu Bremen, studierte in Bonn und Berlin
Philologie, ward 1855 Professor an der
Universität Bonn, widmete seine Vor- Denaisius, Peter, Dichter des 16.
lesungen wie seine litterarische Thätig- Jahrh., geb. 1. Mai 1560 zu Straßburg,
keit bald vorwiegend der englischenSprache starb als pfälzischer Rat und Assessor des
und Litteratur , namentlichShakespeare, Reichskammergerichts in Speier 20.
von dessen Werken er ein große kritische
Ausgabe veranstaltete. Aus der Reihe
seiner gelehrten Arbeiten und Schriften
zur romanischen und englischen Litteratur
haben einzelne , wie : »Der Mythus von
W.Shakespeare«(1851), »über das engli¬
sche Theaterwesen zu Shakespeares Zeit «
(1853), die »Abhandlungen zu Shake¬
speare (1878), auch für ein größeres als
das spezifisch wissenschaftliche Publikum
Interesse. Von D. auch »Gedichte « (1853).

Demetrius , der falsche , Prätendent
des Zarenthrons von Moskau, als D.V.
angeblicher Sohn Jwans des Schreck¬
lichen und, nachdem er mit polnischer
Hilfe den Zaren Boris Godunow gestürzt,
für kurze Zeit Beherrscher von Moskau ,
bereits 1605 in einem Aufstand ermordet,
gewöhnlich als ein Mönch aus dem Klo
sterTschudow, Namens GrischkaOtrepiew,
bezeichnet , ward Held und Mittelpunkt
mannigfacher poetischerDarstellungenauch
in der deutschenLitteratur . Der poetischen
Phantasie war bei der Dunkelheit des
historischen Vorgangs nicht nur die Mög¬
lichkeit gelassen, D. als falsch oder echt Defiderius, letter König der Lango¬
anzusehen , sondern das wahrhaft tra- barden, 757-774 n. Chr. durch Karl
gische Motiv zu gestalten , daß der Prä- d. Gr. , seinen frühern Tochtermann,
tendent unecht ist , sich aber für echt hält der D.' Tochter Gerberga nach kurzer Che
und bis zum Höhepunkt einer dramati- verstoßen hatte, nach der Einnahme der
schen Dichtung in gutem Glauben an festen Hauptstadt Pavia seines Reichs
sich handelt. In diesem Sinn ergriff beraubt. Das Schicksal dieses Königs

Denis, Johann Michael, Dichter
des 18. Jahrh. , geb. 27. Sept. 1729 zu
Schärding am Inn , trat 1747 in den
Jesuitenorden, behielt nach Aufhebung
desselben seine Stellung als Lehrer der
schönen Wissenschaften und derLitteratur¬
geschichte am Theresianum zu Wien,
starb als Kustos der kaiserlichenBibliothek
29. Sept. 1800 in Wien. D. gehörtezu den
Barden , den Nachahmern Klopstockschen
Odenschwungs , den poetischen Vertretern
eines denkwürdig vagen und nebelhaften
Patriotismus. Auch der Einfluß Ossians,
dessen »Gedichte« (1768) von ihm (in
Herametern!) übersetzt wurden, ist insei¬
nen »Liedern Sineds des Barden« (1773)
unverkennbar.
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und seiner Tochter klingt mehrfach in die Verfassungskämpfen, ward in den Bewe¬
farolingische Sage hinein, ward aber erst gungen und Wirrender Jahre 1848-50
von der spätern deutschen Dichtung er- Abgeordneter zur konstituierenden Natio¬
griffen. Als Tragödienhelderscheint D. in nalversammlung , Reichsminister, hannö¬
»Zwei Könige « von Karl Kösting (1871). verscher Bundestagsgefandter, 1851 zur

Destouches (spr. dätusch) , 1) Joseph Disposition gestellt. Er starb 17.März
Anton von , Schriftsteller des 18. u. 19. 1856 in seiner Vaterstadt. Geistvoller Hu¬
Jahrh., geb. 12. März 1767 zu München, morist auch im Leben, schrieber dievorzüg¬
geft. 12. Mai 1832 als Regierungsrat in lichen und scharfen Satiren : »Anleitung
seiner Vaterstadt. Seine »vaterländi- zur Kunstkennerschaft , oder Kunst, in drei
schen« Schauspiele: »Friedrich IV. , oder Stunden ein Kenner zu werden« (1834);
derFanatismus in der Oberpfalz« (1795), »Randzeichnungen« (1843) und »Thaten
»Die Nache Alberts III.« (1804), »Graf und Meinungen des Herrn Piepmeyer,
Arco « (1806) waren Ausläufer jener spe- | Abgeordneten zur konstituierendenNatio¬
zifisch bayrischen Dramatik des 18. Jahrh., | nalversammlung« (1849).
als deren Vertreter Babo, Törring, Na¬
gel u. a. sich ausgezeichnet hatten.

2) Ulrich von, Schriftsteller des 19.
Jahrh., geb. 14. Okt. 1802 zu Amberg,
lebte als Journalist undspäter als Stadt¬
bibliothekar in München, wo er 27. Jan.
1863 starb. Außer » Erzählungen und
Gedichten« schrieb er kleine Bühnenstücke,
von denen »Teufelund Schneider« (1843),
»Staberl auf der Eisenbahn« (1850),
»Der Schäfflertanz in München« (1857)
große Lokalerfolge errangen.

3) Ernst von, Schriftsteller der Ge¬
genwart, geb. 4. Jan. 1843 zu München,
Sohn des vorigen , Sekretär der bay¬
rischen Ritterorden St. Georg und St.
Elisabeth, veröffentlichte mehrere Festspiele
und eine Sammlung von Dichtungen:
»Aus der Jugendzeit<< (1866).

Dethleffs , Sophie , niederdeutsche
Dichterin des 19. Jahrh. , geb. 10. Febr.
1809 zu Heide, lebte unverheiratet in
Heide und Kiel, fand 1853 Aufnahme
im Schröderstift zu Hamburg , wo sie 13.
März 1864 starb. Ihre niederdeutschen
»Gedichte« (1867), vorzüglich die Joylle
und die patriotischenLieder während der
schleswig-Holsteinischen Erhebung 1848¬
1850, gehörten zum Besten, was in der
neuern niederdeutschen Litteratur vor
Groth und Reuter produziert ward.

Detlef, Karl , f. Bauer , Klara.
Detmold, Johann Hermann,

Schriftsteller des 19. Jahrh. , geb. 24.
Juli 1807 zu Hannover, studierte die
Rechte, lebte als Advokat in seiner Vater¬
stadt, beteiligte sich an den hännöverschen

Deutscher Befreiungskrieg, die mäch
tige nationale Erhebung1813-15, welche
in doppelter Weise auf die Litteratur
wirkte , eine eigne (die bisher beste) poli¬
tische Dichtung hervorrief und der spä¬
tern Dichtung unerschöpflichen Stoff le=
bendiger Darstellung gewährte. Die spä=
tere poetische Gestaltung stellte schon die
Vorgeschichte der großen Erhebung dar;
die Jahre zwischen 1806 und 1813 schil¬
dern Wilibald Aleris' vorzügliche Ro¬
mane : »Ruhe ist die erste Bürgerpflicht«<
(1852) und »Jsegrim « (1854), die Zeit
von 1812 Rellstabs Roman »1812< und
Fontanes »Vor dem Sturm« (1880).
Einzelne Helden der Volkserhebungen
von 1809 wurden Gegenstand eines be¬
sondern poetischen Kultus, so Ferdinand
v. Schill (s. d .) und Andreas Hofer (f. d.).
Während des Drucks der Fremdherrschaft
selbst durfte die patriotische Dichtung
nicht unmittelbar die innigsten Empfin¬
dungen aussprechen , sie wählte sehr durch¬
sichtige historische Einkleidungen, wie in
Kleists » Hermannsschlacht«< (1809) oder
Kannegießers »Tartaris , oder das befreite
Schlesien« (1811 ). Die glühenden Zorn¬
und Haßgedichte Kleists traten erst 1813
hervor , sie brausten mit dem vollen Strom
der patriotisch- politischen Lyrik daher.
Die Namen einiger deutschen Dichter:
Ernst Moritz Arndt, Theodor Körner,
A. v . Stägemann , Mar v. Schenkendorf,
Friedr . Rückert , bleiben mit der gewaltigen
Bewegungund Erhebung der Befreiungs¬
jahre ehrenvoll verknüpft. Wenn un¬
mittelbar nach der erfolgtenBefreiung in

=
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Epos, Drama und Roman versucht ward, | hunderten christlicher Zeitrechnung an indas eben Erlebte poetisch zu gestalten , so große Hauptzweige geschieden . »Daß diegelang dies natürlich nicht und fiel meist Fremden von einer deutschen Sprache alsnicht einmal würdig aus. Jos. v. Hins- Einheit redenkonnten, beweist noch nicht,bergs »Völkerschlacht bei Leipzig« (1815) daß sie eristierte. Gewiß waren die Ver¬oder Scheerers Drama »Johanna Ste- schiedenheiten der einzelnen Mundartengen , die Jungfrauvon Lüneburg« (1819) im 6., 7. und selbst noch im 8. Jahrh.waren Proben dieser Art Dichtung. Noch nicht so groß, als daß sich nicht alle deut¬untergeordneter erschienen die frühsten schen Grenznachbarn jeder in der seinigenVersuche, sich der großen Zeit im Roman mit dem andern hätte verständigen kön=zu bemächtigen. Unter den spätern Wer- nen. Ob auch die entferntern, die Sach¬ken sind vor allen Chr. F. Scherenbergs sen z. B. mit den Bayern , die Friesen mitenergische Schlachtgemälde: »Waterloo« den Alemannen, möchte sehr zubezweifeln(1850)und»Ligny (1851) hervorzuheben . sein.« (H. Rückert , »Geschichte der neu¬Deutsche Sprache und Litteratur. hochdeutschen Sprache« .) Jm 9. Jahrh.,
1. Die deutsche Sprache , durch große hi- mit dem Beginn eines litterarischen Le¬storische Wandlungen und völlige Umbil- bens, sind das Althochdeutsche unddasdungen hindurchgegangen, gehört ihrer Altsächsische (Altniederdeutsche) ge=Abstammung nachdem indogermanischen trennt, undOtfrieds althochdeutſche»Evan¬Sprachstamm an. Die großegermanische gelienharmonie« undder altsächsische»He¬Sprachfamilie, welche mit den litaui- liand« stehen am Eingang einer hochdeut¬schen und slawischen Sprachen zusam- schen und niederdeutschen Litteratur, vonmen die nordeuropäische Sprachengruppe denen inzwischen die erstere, welche sichindogermanischen Stammes bildete, er- auf die größere Masse der Oberdeutschenscheint von früh an in gotische, skandina= (Bayern, Alemannen , Ostfranken) stüßte,vische (nordgermanische ) und eigentlich von Haus aus größere Bedeutung unddeutsche (westgermanische) Sprachen ge- Verbreitung erlangte. Immerhin abertrennt. VomGotischen (dem auch dieunter- blieb die ganze althochdeutsche Litteraturgegangenen Sprachen der Vandalen und ein Denkmal einer Zeit des übergangs.andrer germanischer Stämme verwandt Die im 12. Jahrh. vollzogene wahrhaftegewesen sein mögen) blieb in der Bibel- Verschmelzung des Christentums mit demübertragung des Bischofs Ulfilas (Wul- deutschen Wesen führt auch sprachlichfila) aus dem 4. Jahrh. ein hochbedeuten eine neue Zeit herauf , die als die Periodedes Zeugnis erhalten ; das Skandinavische des Mittelhochdeutschen mit einerlebt im Schwedischen , Dänischen, Islän- glänzenden Periode der Dichtung unddischen fort. Auch dieetwa bestandene west- deren allmählichem Verfall zusammenfälltgermanische Spracheinheit müßte in vor- und von der Mitte des 12. bis etwa zur

historische Zeit gesezt werden, in histori- Mitte des 15.Jahrh.währt. Auchim Mit¬scher treten uns diesprachlichnicht ge-, aber telhochdeutschen wird neuerlich zwischenunterschiedenen Friesen , Sachsen, Fran- dem eigentlichen Oberdeutschen (Aleman¬fenundOberdeutschen entgegen . Die An- | nisch-Schwäbisch und Bayrisch) und dem
gelsachsen , welche ihre sächsische Sprache Mitteldeutschen(Oberfränkisch , Thürin¬nach Britannien trugen und damit dem gisch , Rheinisch) unterschieden. Gleichzei¬spätern Englischen eine breite germanische tig mit dem Mittelhochdeutschen wird inGrundlage gaben, dieWestfranken , welche zahlreichen Schriftwerken des deutschenden Niederrhein und die Niederlande in Nordens das Mittelniederdeutsche ge=Besiznahmen und aus ihrerMundart die braucht, dessen Sprachgebietsich durchdieselbständige niederländische Schriftsprache Eroberung und Germanisierung ehemalsbildeten, verbreiteten die deutsche Sprache slawischen Bodens, durch die Ausbreitungweit über den Boden des heutigenDeutsch- der Deutschordensritter und der Hansea¬land hinaus. Die deutscheSprache im en- ten weit nach Nordostenausgedehnt hat.
gern Sinn erscheint von den ersten Jahr- Jm 14. und 15. Jahrh . tritt eine bemer¬
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kenswerte sprachliche Verwilderung ein, | geistes, wie sie sich in den Tausenden und
aus welcher sich dann die neuhochdeut- aber Tausenden der Schriftwerkedarstellt,
sche Schriftsprache hervorringt , deren treu und sorgsamnachzugehen, die Wech¬

»Schöpfer« Lutherfreilich nicht war, aber selwirkung zwischen dem Leben und der

deren Allgemeingültigkeit wesentlich durch |Litteraturder Nationklarzu machen, den

seine Bibelübertragung herbeigeführt Reichtum von Besonderheiten , die doch

wurde. Seit der Mitte des 16. Jahrh. wieder einem allgemeinen Gesetz unterge¬

dringt dieseneuhochdeutscheSchriftsprache ordnet erscheinen, zu erfassen , die Bezie¬

auch auf niederdeutschem Boden siegreich hungen, die zwischen den einzelnen Zeit¬

vor, von dieser Zeit an ist ihre Allein- räumen wie zwischen den einzelnenSchö¬

herrschaft in der Schrift als Litteratur- pfungen der Litteraturstattfinden, darzu¬

sprache niemals ernstlich wieder in Frage legen, zum Genuß litterarischer (poeti¬

gestellt worden, obschon unter ihr die ein- scher) Schöpfungen anzuleiten. Die Ge¬

zelnen nieder , mittel- und oberdeutschen schichte der deutschen Litteratur zerfällt
Mundarten fortlebten und durch die ein- |naturgemäß inzwei großeHauptabschnitte,
zelnen Schriftsteller der Schriftsprache je- deren erster von den Anfängen und älte¬

derzeit neue Schäße ſinnlicher charakteri sten Zeugnissen der Litteratur bis zum
stischer Ausdrücke zuzuführen vermochten. Ausgang des Mittelalters, der zweite von
Die Mundarten haben meist nur eine da bis zur Gegenwart reicht. Die Unter¬

spärliche Litteratur , viele erst aus neueſter einteilungen ergeben sich aus den Haupt¬

Zeit aufzuweisen; eine Ausnahme macht perioden der nationalen Geschichte , des

das neuere Nieder- oder Plattdeutsch, deutschen Kulturlebens, aus der die Litte¬

welches von Voß bis zu Fritz Neuter und ratur als Ganzes bald gefördert, bald ge¬

Klaus Groth wiederum eine verhältnis- hemmt, bald gedeihend, bald verkümmert
mäßig reiche volkstümliche Poesie erhalten hervorgewachsen ist, und mit denensiein
hat. Vgl. Jakob Grimm, Geschichte der so unablässigerWechselwirkung gestanden

deutschenSprache (4.Aufl. 1880, 2 Bde.) ; hat, daß neuerlich eine Auffassung herr¬

A. Schleicher, Die deutscheSprache (4. schend werden konnte, welche die Bedeu

Aufl. 1879); H. Rückert , Geschichte der tung der besondern Elemente und indivi¬

neuhochdeutschenSprache (1875, 2 Bde.). duellen Begabungen so gut wie verneinte.
II. DeutscheLitteratur, imweitesten Sinn Jenen Perioden der deutschen Littera¬

des Worts natürlich die unübersehbare tur, welche sich historisch feststellen lassen,
Zahl der gesamtenSchriftwerkeder Deut- an deren Ein- und Ausgang bestimmte

schen , im engern Sinn derjenigen Werke, Werke und Namen stehen, und von denen
welche als Geistesprodukte von bleibender schriftliche Denkmäler vorhanden sind, ist

und nachwirkender Bedeutung oder von eine Entwickelung deutschen dichtenden
einem bestimmten geschichtlichen Wert für Geistes in der Entstehung der Götter¬

gewisse Perioden und Kulturentwickelun - und Heldensage (letzterer vorzugsweise in
gen erscheinen. In der Regel aber unter- den Stürmen und Erschütterungen der
scheidet man die deutsche Nationallitte- Völkerwanderung) vorangegangen. Hel¬

ratur, unter deren Schöpfungen die poe- denlieder , unzweifelhaft in der Form al¬
tischen die überwiegendenund wichtigsten litterierender Verse , wurden >>gesungen
find, von der gelehrten Litteratur der und gesagt«. Aus spätern Gestaltungen
verschiedenen Wissenschaftsgebiete und der Heldensage, in denen man ältere Ele¬

zählt Werke der leẞtern (Werke der Be- mente und Zügewiederfindet , aus einzel¬

redsamkeit) nur insofern der Nationallit - nen unbedeutenden Resten ist der Rück¬

teratur hinzu, als sie durch ihre Form und schluß auf die Eristenz einer überaus rei¬

ihre sprachliche Bedeutung eine gewisse chen Poesie erlaubt, in welcher die Schick¬

ästhetischeWirkung hervorbringenund sich sale der deutschen Stämme in den ersten

der Dichtung annähern . Die Aufgabeder Jahrhunderten christlicher Zeitrechnung
Geschichte der deutschen Litteratur bleibt ihren Widerklang und Nachklang gefun¬
es, der Entwickelung des deutschen Volks- | den hatten. Der Grundcharakter dieser
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Poesie war heidnisch, und die Sendboten nur selten regt, die mit dem Leben nur
des Christentums bekämpften die im Volk noch nach dessen unerfreulichsten Seiten
lebenden uralten poetischen Vorstellungen zusammenhängt, die über ein Jahrhundert
und von Mund zu Mund gehenden Lie- unter mannigfachen Wandlungen fort¬
der überall mit dem gleichen Eifer . So währte und von Opitz bis Gottsched (An¬
sind nach Jakob Grimms Wort von dieser fang des 17. bis zum ersten Drittel des
Poesie »nur fümmerliche Bruchstücke ge- 18. Jahrh .) sich erstreckt . Der siebente
fristet , gerade so viel noch, um sicher Zeitraum , als der der übergänge und des
schließen zu dürfen , daß Besseres , Reiche- beginnendenAufschwungs nur kurz wäh¬
res untergegangen ist«. rend und mit dem Ablauf des zweiten

Der erste Zeitraum des ersten großen Drittels des 18. Jahrh . endend , umfaßt
Hauptabschnitts der Litteratur darf als die ganze Zahl der mannigfaltigsten Ver¬
die Zeit der althochdeutschen geistlichenLit- suche , die von den Schweizer Kritikern an
teratur, die nur selten Dichtung ward, be- bis zu Klopstocks und Lessings bahnbre¬
zeichnet werden; er reicht von den ältesten chender Wirksamkeit , zur Wiedergewin¬
Schriftdenkmälern bis zum Beginn der nung einer lebendigen , aus dem Leben
Kreuzzüge (8.-11. Jahrh.). Derzweite stammenden und auf dasselbe wirkenden
Zeitraum umfaßt die Zeit der Kreuzzüge , Litteratur gemacht wurden. Der a chte
den beginnenden Aufschwung der Dich- Zeitraum ist durch die »Sturm und
tung, die Anfänge einer weltlichen, im we- Drangperiode« und die schöpferischen Tha¬
sentlichen ritterlich höfischenPoesie . Der ten der klassischen Dichter erfüllt, vom letz¬dritte Zeitraum , 12. und 13. Jahrh., ten Drittel des vorigen bis zum ersten
ist jener der kurzen Blüte der mittelhoch Jahrzehnt des 19. Jahrh . reichend, die
deutschen Dichtung, in der Hauptsache die zweite große Blüteperiode der National¬
Zeit der Staufer (Hohenstaufen), welcher litteratur. Der neunte Zeitraum um¬
eine überwältigendeFülle poetischerWerke faßt die Bestrebungen der Romantik und
und Bestrebungen angehört , obschon vie- die Übergänge zur Litteratur des 19.
les des damals Gedichteten verloren ge- Jahrh. im engern Sinn und erscheint auf
gangen ist. Der vierte Zeitraum, vom die furzen Jahrzehnte zwischen 1800 und
letzten Drittel des 13. bis gegen den Aus- 1830 beschränkt ; viele Hauptrepräsentan¬
gang des 15. Jahrh. reichend, ist durch den ten der um die Mitte dieses Zeitraums sie¬
allmählichen Verfall der ritterlichen und gend gewordenen Richtung waren Zeit¬
den übergang zur bürgerlich- lehrhaften genossen unsrer Klassiker, da die Entwicke¬
Poesie wohl eine interessante, aber im gan- lung der Litteratur im eigentlich litterari¬
zen keine erfreuliche Periode der deutschen
Kultur und Litteratur . Mit dem fünf¬
ten Zeitraum , welcher vom Ende des 15.
bis zum Anfang des 17. Jahrh. reicht, be¬
ginnt der zweite große Hauptabschnitt der
Entwickelungund Geschichte der deutschen
Litteratur . Die neuhochdeutscheSprache
ringt sich aus der sprachlichen Verwilde¬
rung, welche dem Verfall des Mittelhoch
deutschengefolgt war, empor. In geisti¬
ger Hinsicht steht diese große Periode der
deutschen Litteratur beinahe ausschließ¬
lich unter dem Einfluß des Humanismus
und der Reformation . Der sechste Zeit¬
raum bringt mit der Verwilderung und
der Verkümmerung des Dreißigjährigen
Kriegs die Herrschaft einer gelehrten Dich
tung, in welcher sich echt poetischer Geist

schen Zeitalter eine rasche und gewaltig
vorwärts drängende war. Der zehnte
und letzte Zeitraum umfaßt die jungdeut¬
sche und politische Gärungsperiode der
Litteratur , die Entwickelungderselben nach
dem Jahr 1848 und bis zur unmittelba¬
ren Gegenwart, einen Zeitraum voll so
mannigfacherRichtungen und Bestrebun
gen, daß sich kaum eine Gesamtcharakteri¬
stik desselben geben läßt, wenn man nicht
sämtliche deutsche Litteratur der Neuzeit
als Litteratur der Nachahmungen und
Nachklänge, als Epigonentum der großen
Zeit betrachten will, wie vielfach geschehen
ist. Das Nach- und Nebeneinanderder be¬
deutendsten litterarischen Erscheinungen
stellt sich aber in den flüchtigsten Umris¬
sen in nachstehender Tabelle dar:
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ra
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re
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r.

R
om

an
:

Si
eg

w
ar

t)
,

C
hr

.,
G

ra
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ra
f

vo
n

St
ol

be
rg

(g
es

t.
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.
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.
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ra
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t.

18
05

).
R

om
an

.
Ju

ng
- S

til
lin

g
(g

es
t.

18
17

;
H

ei
nr

ic
h

St
ill

in
gs

Ju
ge

nd
),

W .Hein
se

(g
es

t. 1
80

3;
A

rd
in

gh
el

lo.
H

ild
eg

ar
d

vo
n

H
oh

en
th

al)
,

H
ei

nr
ic

h
Pe

st
al

oz
zi

(g
es

t.
18

27
;

Li
en

ha
rd

un
d

G
er

tru
d)

,
Ph

il.
M

or
itz

(g
es

t.
17

93
;

A
nt

on
R

ei
se

r),
Fr .W .v

.M
ey

er
n

(g
es

t.
18

29
;

D
ya

¬
N

a-
So

re
),

K
ar

ol
in

ev
.W

ol
zo

ge
n

(g
es

t.
18

47
),

A
ug .Lafo

nt
ai

ne
(g

ef
t.

18
31

),
H .3sc

ho
kk

e
(g

es
t.

18
48

).

Su
m

or
is

te
n

:G
ot

tl.
v.

H
ip

pe
l (

ge
ft.

17
96

;L
eb

en
sl

äu
fe)

,G .Ch
r.

Li
ch

te
nb

er
g(

ge
st.

17
99

),
Je

an
Pa

ul
Fr .Richte

r(
ge

st.
18

25
;Q

ui
nt

us
Fi

rle
in

.
Si

eb
en

kä
s.

H
es

pe
ru

s.
Ti

ta
n.

Fl
eg

el
ja

hr
e)

.
D

ra
m

a.
R

itt
er

sc
ha

us
pi

el:
Fr .Mar

ia
v.

B
ab

o
(g

es
t.

18
22

;
O

tto
vo

n
W

itt
el

sb
ac

h)
un

d
G

ra
fA

ug .von
Tö

rr
in

g
(g

es
t.

18
26

;
A

gn
es

B
er

na
ue

r)
.

B
ür

ge
rli

ch
es

D
ra

m
a:

O
tto

vo
n

G
em

m
in

ge
n

(g
es

t.
18

36
),

W .Iffl
an

d
(g

es
t.

18
14

;
D

ie
Jä

ge
r.

D
er

Sp
ie

le
r)

,
A

ug .v.
K

ot
ze

bu
e

(g
es

t.
18

19
;

üb
er

20
0

D
ra

m
en

,
R

om
an

e
2c

.).
Pr

os
a.

Jo
h.

v.
M

ül
le

r
(g

es
t.

18
09

),
Th

.
v.

Sp
itt

le
r

(g
es

t.
18

10
),

G
eo

rg
Fo

rs
te

r
(g

ef
t.

17
94

),
A

rc
he

nh
ol

z(
ge

st.
18

12
),

L .He
er

en
(g

es
t.

18
42

).
Ph

ilo
so

ph
ie

.
Im

m
.K

an
t

(17
24 - 1804

;
K

rit
ik

de
r

re
in

en
V

er
nu

nf
t.

K
rit

ik
de

r
U

rte
ils

¬
kr

af
t),

Fr .H .J
ac

ob
i

(g
es

t.
18

19
;

au
ch

R
om

an
e:

W
ol

de
m

ar
),

I .G .
Fi

ch
te

(g
es

t.
18

14
;

G
ru

nd
la

ge
de

r
ge

sa
m

te
n

W
is

se
ns

ch
af

ts
le

hr
e)

.



Deutsche Sprache und Litteratur. 69
A .Di

e
C

ho
rf

üh
re

r
un

d
Jü

ng
er

de
r

R
om

an
tik

.
A .W .Sch

le
ge

l (
17

67 - 1845
; ü

be
rs

eh
un

g
Sh

ak
e¬

sp
ea

re
s

un
d

C
al

de
ro

ns
.

V
or

le
su

ng
en

üb
er

dr
a¬

m
at

is
ch

e
Li

tte
ra

tu
r )

,
Fr

ie
dr

. S
ch

le
ge

l (
17

72
bi

s
18

29
;

Lu
ci

nd
e .

A
la

rc
os

.
V

or
le

su
ng

en
üb

er
di

e
G

es
ch

ic
ht

e d
er

Li
tte

ra
tu

r )
,

Ze
its

ch
rif

t:
A

th
e=

nä
um

(17
98 - 1800

).
bi

s
18

53
;

Fr .Ster
nb

al
d.

G
en

ov
ev

a.
O

kt
a¬

Lu
dw

ig
Ti

ed
( 17

73
vi

an
.

Ph
an

ta
su

s.
N

ov
el

le
n.

Sh
ak

es
pe

ar
e¬

St
ud

ie
n

),
H . W

ac
ke

nr
od

er
( g

es
t.

17
98

),
Fr .v . Ha

rd
en

be
rg

( N
ov

al
is

,
ge

st.
18

01
;

H
ei

nr
ic

h
vo

n
O

fte
rd

in
ge

n.
Li

ed
er

).
R

om
an

un
d

Ep
os

.
K

le
m

en
s B

re
nt

an
o

(g
es

t.1
84

2 ;
Er

zä
hl

un
ge

n
un

d
M

är
ch

en
) ,

A
ch

im
v.

A
rn

im
( g

es
t.

18
31

;
R

om
an

e :
G

rä
fin

D
o¬

Lo
re

s.
D

ie
K

ro
ne

nw
äc

ht
er .

N
ov

el
le

n .
Li

ed
er

.
M

it
B

re
nt

an
o

:
D

es
K

na
be

n
W

un
de

rh
or

n )
,

Fr .de la
M

ot
te

Fo
uq

ué
( g

ef
t.

18
43

;
3a

u
be

rr
in

g.
U

nd
in

e .
Ep

os
:

C
or

on
a)

,
Er

ns
t

Sc
hu

lz
e

(g
ef

t .
18

17
;

Ep
en

:
C

äc
ili

e .
D

ie
be

za
ub

er
te

R
os

e )
,

Th
.

A
m

ad
.

H
of

fm
an

n
( g

es
t.

18
22

;
Ph

an
ta

si
eſ

tü
ck

e
.

Se
ra

pi
on

sb
rü

de
r )

,
Jo

s.
v.

Ei
ch

en
do

rf
f

( g
es

t.
18

57
;

R
om

an
:

A
hn

un
g

un
d

G
eg

en
w

ar
t.

N
ov

el
le

n.
G

ed
ic

ht
e).

D
ra

m
a.

H
ei

nr
ic

h
v.

K
le

is
t (
17

77 - 1811;
K

ät
h¬

ch
en

vo
n

H
ei

lb
ro

nn
.

H
er

m
an

ns
sc

hl
ac

ht
.

Pr
in

z
vo

n
H

om
bu

rg
.

D
er

ze
rb

ro
ch

en
e

K
ru

g .
A

uc
h

N
ov

el
le

n :
M

ic
ha

el
K

oh
lh

aa
s ),

3 a
ch

. W
er

ne
r

(g
es

t.
18

23
;

Sö
hn

e
de

s
Th

al
s.

W
ei

he
de

r
K

ra
ft

.
Sc

hi
ck

sa
ls

tra
gö

di
e

:
D

er
24 .Feb

ru
ar )

,
A

da
m

Ö
hl

en
sc

hl
äg

er
( g

es
t.

18
50

; H
ak

on
Ja

rl
.

C
or

re
gg

io)
,

A
do

lf
M

ül
ln

er
( g

es
t .

N
eu

nt
er

Ze
itr

au
m.
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2272 Deutschgesinnte Genossenschaft - Dido.

Deutschgefinnte Genossenschaft (auch
TeutschgesinnteGenossenschaft oder
Rosenorden),vonPhilippv. Zesen (f. d.)
1643 zu Hamburg gestiftete Sprach- und
Dichtergesellschaft, die sich bis zu Anfang
des 18. Jahrh. erhielt , übrigens zu feiner
besondern Bedeutung gelangte.

Devrient, Philipp Eduard , Schrift¬
steller und Schauspieler des 19. Jahrh .,
geb. 11. Aug. 1801 zu Berlin, trat 1819
als Sänger bei der königlichen Oper ein,
wurde dann Schauspieler, erlangte als
CharakterdarstellerRuf, ward 1844 Ober¬
regisseur des Dresdener Hoftheaters, 1852
Direktor des Hoftheaters zu Karlsruhe,
legte 1870 die Leitung dieser Bühne nie
der und starb 4. Okt. 1877 in Karls¬
ruhe. D. versuchte sich als dramatischer
Dichter; von seinen Stücken fanden »Das
graue Männlein«, »Verirrungen «,»Treue
Liebe« sowie das nach dem Französischen
des Souvestre bearbeitete Schauspiel »Der
Fabrikant « , nicht minder der Tert zu H.
MarschnersOper »Hans Heiling« Beifall.
Seinen Hauptruf erwarb er durch seine
»Geschichteder deutschenSchauspielkunst«
(1848-74, 5 Bde.), der einige kleinere
dramaturgischeSchriften (die bekannteste
darunter »Das Passionsspiel zu Oberam¬
mergau« , 1851) zur Seite gingen. Er
gab auch »Meine Erinnerungen an Felix
Mendelssohn- Bartholdy und seine Briefe
an mich (1872) heraus und bearbeitete
einen »Bühnen und Familien-Shake¬
speare«, der freilich allseitig die schwer¬
ften Bedenken wachrufenmußte.

Dialektdichtungen der neuhochdeut¬
schen Zeit, in welcher die neuhochdeutsche
Schriftsprachezur völligen Herrschaft ge¬
diehen war, gehören hauptsächlich dem 18.
und 19. Jahrh. an. Die Dialektdichtung ,
welche ursprünglich aus einem Gefühl
wirklicher innerer Zusammengehörigkeit
mitderVolksart hervoi wuchs, deren Seele
und charakteristische Eigentümlichkeit sie
ausspricht, ist neuerdings bedenklich zur
Modesache geworden . Als vorzüglichere
Dialektdichter in den einzelnen deutschen
Muudartensind im Schweizerisch-Aleman¬
nischen hervorzuheben : J. P. Hebel (»Ale¬
mannische Gedichte«), Usteri (»Jdyllen
in Züricher Mundart«), R. Wyß (»Kuh¬

reigen«), Häfliger (»Lieder im Luzerner
Dialekt«), in Elsässer (Straßburger) Dia¬
lekt G. D. Arnold (»Der Pfingstmontag«,
Lustspiel), in schwäbischer MundartSe¬
bastian Sailer (1714-77), J. G. Schei¬
fele, in bayrischer Mundart Marcelin
Sturmund Franz v.Kobell, in österreichi¬
scherJ.G.Seidl(»Flinserln«),Ad.Kalten¬
brunner und vorzüglich FranzStelzhamer
(»Der Pisenhamer Franz«). Unter den
mitteldeutschen Mundarten fanddie frän¬
fische, in der speziellen Ausbildung des
NürnbergerDialekts durch Konrad Grü¬
bel (gest. 1809), sehr charakteristischepoeti¬
sche Vertretung . In rheinischer Mundart
sind Malß (»FrankfurterLustspiele«), Fr.
Stolze (»Frankfurter Krebblzeitung«),
Lennig, Franz v. Kobell (»Pfälzische Ge¬
dichte«), K. Schandein (»Gedichte inWest¬
richer Mundart«), in niederrheinischer
Ferd. Jansen undJ.Müller (»Gedichteu.
Prosa in Aachener Mundart<<), im Thü¬
ringer DialektSommer(»Bilderu.Klänge
aus Rudolstadt«)hervorzuheben . Inschle¬
fischer Mundart, von der ein altes Zeug¬
nis in Andr. Gryphius ' »GeliebterDorn¬
rose« existiert, dichtete Karl v. Holtei. Der
Berliner»Dialekt« ist in der Wiglitteratur
vielfach benutzt worden, am erfolgreichsten
wohl in Glaßbrenners »Berlin, wie es ißt
und trinkt«. Die platt- oder niederdeut¬
sche Dialektdichtung ward bekanntlich zu¬
erst wieder von Voß, danach durchBorne¬
mann, neuerlich am vorzüglichsten durch
Kl. Groth und Friz Neuter vertreten.

Dichterbund , Göttinger , f. Göttinger D.
Dido (Elissa), sagenhafte Gründerin

und erste Beherrscherin von Karthago,
durch Virgils »Aneis« der Phantasieder
neuern Dichter nahegerückt , darumauch
verhältnismäßig oft in der deutschen Lit¬
teratur dramatisch behandelt. Die von
Virgil besungene unglückliche Liebe für
den Troer Aneas und der sagenhafte
Opfertod der Königin für die Freiheit
ihrer Stadt geben die Hauptmotive bei
der poetischen Gestaltung ab. DenAnfang
macht Johann Elias Schlegel (1744), in
unserm Jahrhundert folgten K. Weichsel¬
baumer (1821), Eduard Gehe (1821), Ad.
Schöll (1827), Franz Nissel (1863), W.
Jensen (1870). Die»D.< der Frau v.Stein
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Dietlieb - Diezmann .

hat lediglich parodistisches Interesse; Blu- |
mauers»TravestierteAncide «(1784) spielt
der Heldin natürlich besonders übel mit.

Dietlieb (D. von Steiermark),
dem Kreis Dietrichs von Bern angehöri¬
ger Sagenheld , nach dem Gedicht »Bite¬
rolf und D.« der Sohn des Königs Bite¬
rolf von Tolet (Toledo ) und der Dietlind,
dem nach ruhmreichen Kämpfen König
Ezel Steiermarkzu eigen gegeben, und der
auch im GedichtvonderRaben-(Ravenna-)
Schlacht eine hervorragendeRolle spielt .
Das Gedicht selbst s. Biterolf.

Dietmar von Aift (Eist) , Minne¬
sänger des 12. Jahrh. aus österreichischem
Rittergeschecht, dessen Name urkundlich
zwischen 1143-71 vorkommt . Seine Lie¬
der sind innig und in derForm nochvolks:
tümlich ; verhältnismäßig wenige sind
erhalten; einige ihm zugeschriebene in
künstlichern Strophen mögen wohl spä¬
terer Zeit angehören.

73

Gestalt Theoderichs d. Gr. festgehalten .
Ermenrich (Hermanrich) weist auf viel
frühere gotische Heldenlieder zurück. Un¬
möglichzeigt es sichauchhier, die mythischen
und historischen Teile, die Gestaltungen
früherer und spätererZeit, die Nachklänge
volkstümlicher Lieder alter Zeit (für de¬
ren Eristenz mehr als ein Zeugnis vor¬
liegt) und die Zusäße der Dichter späterer
Tage streng und rein zu scheiden , unmög¬
lich, die ineinander gehenden, nach andern
Sagenkreisen übergreifenden Erfindungen
und Abenteuer in einer Folge und einem
Zusammenhang darzustellen . Selbst Sim¬
rock , der nach Vorgang der Viltinasage
im »Amelungenlied« die Gedichte von
Ecken Ausfahrt, von Laurin , von der Na¬
benschlacht, das Buch von Berne mit den
Sagen vonWieland undWittich, Wielands
Sohn, verbindet , muß eine ganze Reihe
andrer , mit der Dietrichsage zusammen¬
hängender Gedichte beiseite lassen. Außer
den schon genannten gehören die Gedichte:
»Alpharts Tod« , »Biterolf und Dietlieb«,
»Dietrichs Ahnen undFlucht« , »DerNo¬
sengarten« , »Das Hildebrandslied« u. a.
zum Dietrichskreis.

Dietrichs Ahnen und Flucht, ein dem
Sagenkreis Dietrichs angehörigesGedicht,
f. Heinrich der Vogler.

Dietrich von Bern (Verona ) , der
Hauptheld des ostgotischen (Amelungen-)
Sagenkreises . Sowie sich dieSage schließ¬
lich in den Hauptgedichten darstellt , ist
D. der Sohn eines Geistes , dem zum Zei¬
chen seiner Abkunft Feuer aus dem Mund
sprüht, sobald er in Zorn gerät. Als
Jüngling besteht er siegreicheKämpfe mit
dem Riesen Sigenot und dem Helden
Ecke, mit vielen Riesen und Zwergen,
später mit Siegfried im Rosengarten vor
Worms . Von Ermenrich, seinem verrä¬
terischen Oheim, wieder aus seinem Reich
vertrieben, findet er gastliche Aufnahme
bei Ezzel , dem König der Hunnen, un¬
ternimmt erst einen vergeblichen, dann
einen siegreichen Zug gegen Ermenrich,
erobert nach einer großen Schlacht die
Stadt Naben (Ravenna) und nimmt
endlich sein Reich wieder in Besitz . Der
Gestalt Dietrichs liegen vielleicht auch
mythologische Vorstellungen zu Grunde ;
>>wie man in Siegfried den Drachentöter
Freyr wiedererkennt , so mag D. als Ver¬
menschlichung des Donnergotts Thor an¬
zusehen sein, der noch am glühendenAtem
erkenntlich ist«. Jedenfalls aber erschei= Diezmann , August, Schriftsteller des
nen in der Dietrichsage die Erinnerungen 19. Jahrh., geb. 1. Sept. 1805 zu Gazen
an die Kämpfe und Heldenzüge der Öst- bei Pegau, studierte in Leipzig Medizin
goten , in Dietrich selbst die historische und Naturwissenschaften , lebte daselbst

Diez , Katharina, Dichterin des 19.
Jahrh., geb. 2. Dez. 1810 zu Netphen an
der Sieg , lebte bei einer verheirateten
Schwester in Düsseldorf , einige Jahre auch
in Berlin, seit 1864 Ehrenstiftsdame
des adligen Stifts Keppel . Sie schrieb
eine Reihe erzählender Gedichte: »Die
heil. Elisabeth von Ungarn« (1845),
» Dichtungen nach dem Alten Testament<<
(1852), »Joseph« (1855) und »Agnes
Bernauer « (1857), eineTragödie: »Jeph¬
thas Tochter « (1874), einige Romane:
»Editha « (1867) , »Heinrich Heines erste
Liebe« (1870), »Märchen aus Feld, Wald
und Wiese« (1854), sowie Jugend- und
Volksschriften , die insgesamt ein nicht
unliebenswürdiges, aberschwächliches und
unselbständiges Talent befunden.



74 Dingelstedt Don Juan,--

als Schriftsteller und starb 25. Juli 1869 | Diese Lebensbilder im Verein mit ein¬
zu Schloß -Chemnitz . Hauptsächlich als zelnen innigen Liedern bilden den wert:
fruchtbarer übersetzer belletristischer und vollsten Inhalt von Dingelstedts » Gedich¬
wissenschaftlicher Werke thätig, versuchte ten« (1859). Im ganzen nahm der
sich D. auch selbständig als Romanschrift: Poet überall bedeutende Anläufe : als
steller(»Leichtes Blut«,»Frauenschuld« 2c.) |Nomandichter mit den Romanen »Unter
und verwertete seine Sammlungen zur der Erde« (1840) und » Die Amazone«
äußern Geschichte unsrer klassischen Litte- (1867), als Novellist (»Das Mädchenvon
raturperiode in den im ganzen wenig er Helgoland« , » Deutsche Nächte in Paris<<
freulichen Büchern: »Aus Weimars Glanz- u. a.), als Dramatiker mit dem talent¬
zeit« (1855); »Goethe und die lustige Zeit vollen Trauerspiel » Das Haus der Bar¬
in Weimar « (1857) ; »Weimar - Album« neveldt « (1850) , Anläufe , denen er als¬
(1860); »Schillers Denkwürdigkeiten « dann keine Folge gab. So blieb er der poe
(1862); »Goethes Liebschaften« (1868). tisch bedeutendsteRepräsentant jenerüber¬

Dingelstedt , Franz von, Dichterder gänge, welche von der blasierten Ironie
Gegenwart, geb. 20. Juni 1814 zu und gestaltlosen Geistreichigkeit der 30er
Halsdorf (Oberhessen), studierte in Mar- Jahre zu einem kräftigen Realismus,
burg, ward Gymnasiallehrer zu Kassel von der politischen Rhetorik zu Lebens¬
und Fulda, ging nach Herausgabe der bildern und Kunstwerken hinüberleiten,
»Lieder eines kosmopolitischen Nachtwäch- in denen politische Leidenschaft und politi¬
ters (1840) , die ihm unter den damals sches Leben künstlerische Gestalt gewinnen.
modischen »politischen Dichtern « rasch »Sämtliche Werke« (1877, 12 Bde.).
einen Ruf und Geltung verschafften, als
Korrespondentder »Allgemeinen Zeitung«
nach Paris und London , ward 1845,
nach seiner Verheiratung mit der gefeier¬
ten Sängerin Jenny Lutzer, Bibliothekar
des Königs von Württemberg , 1850 In
tendant des Münchener , 1857 des Wei¬
marer Hoftheaters, 1868 Direkto des
Hofoperntheaters zu Wien und übernahm
1871 dafür die artistische Direktion des
Hofburgtheaters daselbst. Schon früher
war er in den erblichen Adelstand erho¬
ben worden; der Kaiser von Österreich
verlieh ihm den Titel und Rang eines
Freiherrn . Er starb 15. Mai 1881 zu
Wien. In D. mischten sich die Elemente
der jungdeutschen Litteratur , die Heinesche
Fronie und Negation auf seltsame Weise
mit der Begeisterung und dem über¬
schwang der politischen Lyrik , mit einer
ursprünglichen, naiven Poetennatur, die
zu konkreter Gestaltung drängteund mit
besonders scharfemBlick für die Äußerlich¬
feiten und die Nachtseiten des modernen
Lebens ausgestattet war . Die Rhetorik
der politischen Poesie ließ der Dichter
daher bald hinter sich ; an ihre Stelle tra¬
ten teils tendenziös gefärbte , teils sub¬
jektive Lebensbilder , in denen sich seine
Natur besser zu entfalten vermochte.

Dohm , Ernst, Schriftsteller der Ge¬
genwart, geb. 24. Mai 1819 zu Breslau,
studierte Theologie, widmete sich dann der
Litteratur , trat 1848 in die Redaktion der
satirischen Zeitschrift »Kladderadatsch<<ein,
welche nach der Revolution und im fol¬
genden Jahrzehent der eigentliche Herd des
oppositionellen Humors , der politischen
Satire und Parodie wurde, lieferte eine
großeAnzahl (bis heute noch nichtgesam¬
melter) Beiträge zum »Kladderadatsch «<,
die eine Fülle von Geist , von Witz und
großem poetischen Formtalent enthielten.
Eine Anzahlverwandter poetischerFeuille¬
tons ward in den »Sekundenbildern<<
(1880) gesammelt . Das Lustspiel »Der
Trojanische Krieg« (1864) erwies die un¬
gewöhnliche Befähigung Dohms zur po¬
litisch-parodistischen Komödie und ist lei¬
der in seiner Art seither einzig geblieben.

Don Juan (»Herr Johann«), Held
einer spanischen Sage, welche der ganzen
Welt vertraut geworden ist, Repräsentant
des maßlosen Durstes nach sinnlichem
Genuß und aller daraus hervorgehenden
Frevel. Durch Cicognini und Molière
wurde die Gestalt des dämonischen Liebes¬
helden auch in Deutschland bekannt , lange
ehe man die spanischen Dramen des Tirso
de Molina und Zamora kannte. Seit der
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Mozartschen Oper versuchten verschiedene| gen, widmete sich eine Zeitlang der Musik
deutsche Dichter Gehalt und Gestalt der und lebte dann als SchriftstellerzuFrank¬
Sage für die deutsche Litteratur zu gewin- furt a. M. , wo er 10. Okt. 1833 starb.
nen. Außer Grabbes »D. und Faust« Außer einer Reihe von Operndichtungen
(1829) ist hier derDramen vonSigismund und vergessenen Dramen schrieb er zahl¬
Wiese (1840), von Braun v. Braunthal reiche Erzählungen und größereRomane,
(1842) , des unvollendet gebliebenen epi- unter denen »Sonnenberg « (1828), »Der
schen Gedichts von NikolausLenau: »Don Hirtenkrieg« (1830), »Das Opfer von
Juan« (im »Nachlaß«, 1851) zu gedenken. Ostrolenka« (1832) u. »Die Geißelfahrt<

Donner, Johann Jakob Chri- (1833)ebensowie seine jährlich erneuerten
stian , Philolog des 19. Jahrh., der deut- »Phantasiegemälde« (1822-33) fürein
schen Litteratur durch seine übertragun- gewisses Erzählertalent, aber freilich ohne
gen angehörig, geb. 10. Okt. 1799 zu eigentlich poetischenGehalt und ohne fünst¬
Krefeld , studierte in Tübingen Theologie lerische Durchbildung, Zeugnis ablegten.
und Philologie, war Gymnasialprofessor Dranmor, s. Schmid 3).
in Ellwangen und Stuttgart, wo er 29.
März 1875 starb. Außer einer trefflichen
Übertragung der »Lusiaden« des Ca¬
moens (1833) erwarb sich D. hervorra¬
gende Verdienste durch Verdeutschung
lateinischer und vor allem griechischer
Dichtungen. Seine Hauptleistungen wa¬
ren die Übertragungen des Sophokles
(1839), Euripides (1841), des schylos
(1851) und Aristophanes(1862).

Dorer-Egloff, Eduard, Schriftsteller
des 19. Jahrh., geb. 7. Nov. 1807 zu
Baden im Kanton Aargau, wo er auch
27.März 1864 starb. Als Dichter ver¬
öffentlichte er »Volkslieder aus Italien«
(1860) und einFastnachtsspiel : »Der Affe
von Arezzo« (1852), als Litteraturfreund
die Monographien : »über Goethes Jery
und Bätely« (1852) und »Lenz und seine
Schriften« (1857). Seine » Gedichte«
wurden erst nach seinem Tod (1868 ) |
gesammelt.

Döring , 1) Heinrich, Schriftsteller
des 19. Jahrh., geb. 8. Mai 1789 zu
Danzig, studierte und lebte als Schrift¬
steller in Jena, wo er 14. Dez. 1862 starb.
Von ihm außer unbedeutenden Gedichten
und zahlreichen übersetzungen die ersten
freilich noch ungenügenden Biographien
der Dichter unsrer klassischen Litteratur¬
epoche: »Schillers Leben« (1824); »Klop¬
stocks Leben« (1825) ; »G. A. Bürgers
Leben (1826); »Goethes Leben« (1828 |
u. 1833) ; »Gellerts Leben « (1833).

2) Georg Christian Wilhelm Asmus ,
Schriftsteller des 19. Jahrh ., geb. 11 .
Dez. 1789 zu Kassel , studierte in Göttin¬

Dräseke, Bernhard Heinrich, Kan¬
zelredner und Theolog des 19. Jahrh.,
geb. 18. Jan. 1774 zu Braunschweig, stu¬
dierte Theologie in Helmstedt , ward nach¬
einander Prediger zu Mölln , Naßeburg,
Bremen , Domprediger und evangelischer
Bischof zu Magdeburg, starb 8. Dez.1849
zu Potsdam. D. war einer der wenigen
deutschen Kanzelredner, deren gedruckte
Predigten durch Eigenart des Ausdrucks ,
wahrhafte Schönheit und Vollendung der
Form bei mächtigem Pathos echter über¬
zeugung der Litteratur im engern Sinn
angehören . Hier ist vor allem an die Pre¬
digten » TeutschlandsWiedergeburt« , evan¬
gelische Reden im Lauf des Jahrs 1813
(1814), »Christus an das Geschlecht die¬
fer Zeit« (1819 ) , » Gemälde aus der
Heiligen Schrift « (1821-28) und die
» Weiherede bei derEnthüllung des Gustav¬
Adolf -Denkmals auf dem Schlachtfeld bei
Lügen (1837) zu erinnern.

Drärler- Manfred , Dichter des 19.
Jahrh. (eigentlich Karl Ferdinand Drär¬
ler), geb. 17. Juni 1806 zu Lemberg, ver¬
öffentlichte früh eine Sammlung von
Gedichten im Geist und Ton der leichten
Wiener Lyrik, war jahrelang inWien an
belletristischenBlätternthätig, siedelteaber
später nach Norddeutschland über und ließ
sich zuletzt in Darmstadt nieder , wo er31.
Dez. 1879 als Dramaturg des Hofthea¬
ters starb. Unter dem Einfluß geistig be¬
wegterer , künstlerisch höher strebender Um¬
gebungen gewannen seine spätern »Ge¬
dichte« (1847 u. 1858), namentlich nach
der formellen Seite hin , erhöhten Wert,
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während seineNovellen sich höchstens durch
eine größereSauberkeit der Form über die
landläufigeBelletristik erhoben.

- Dreves.

undwieder befriedigteDeutschland <(1651).
Die Haupthelden des Kriegs, welche der
Phantasie unmittelbar nahetraten , wur
den frühzeitig auch Helden epischer und
dramatischer Darstellung, vorzugsweise
Gustav Adolf von Schweden (s. d.), Bern¬
hard von Weimar (s. d.) und Wallenstein
(s. d.). Die Mehrzahl der neuern deut¬
schen Dichtungen, welche den Dreißig¬
jährigen Krieg zum Hintergrund wählten,
stammen erst aus dem 19. Jahrh.; auf die
Wiedererinnerung an den großen , greuel¬
vollen, aber erscheinungsreichen und wech¬
selvollen Krieg hatten Schillers populäre
»Geschichte des Dreißigjährigen Kriegs«
und dessen »Wallenstein« entscheidenden
Einfluß . Unter den zahlreichen Episo
den des Kriegs , die dramatisch behandelt
wurden , nennen wir: »Die dreihundert
Pforzheimer« , Tragödie von Deimling
(1788); »Der Sturm von Magdeburg<
von Fr. Ludw. Schmidt (1799); »Die
Vertreibung der Spanier aus Wesel« von
Achim v. Arnim (1813) ; »Der Winter¬
könig« von A. Türcke (1855). Einzelne
neuere epische Gedichte: »General Spork<<
von Franz Löher (1853), »Johann von
Werth« von WolfgangMüllervonKönigs¬
winter (1858), sowie eine große Anzahl
von Romanen , von denen wir nur an
»Die Pappenheimer« von A. v. Trom¬
liz (1824) , »Der Pappenheimer Küras¬
fier« von De la Motte Fouqué (1842),
»Drei Jahre von dreißigen « von L.
Rellstab (1858) , »Der deutsche Krieg«
von Heinrich Laube (1864) erinnern
wollen , benutzen den mit mehroder minder
treuen und kräftigen Farben wiederge¬
gebenen Hintergrund des großen Kriegs
und der Zustände, die er geschaffen.

Dreißigjähriger Krieg, 1618-48.
Die Wirkungen des großen Dreißigjähri¬
gen Kriegs auf die deutsche Litteratur und
ihren ganzen Entwickelungsgangwaren ,
wie allbekannt , tiefgehende und verhäng¬
nisvolle . Die Nachwirkungen der allge¬
meinen Zerrüttung und Verheerung des
Landes , der Verarmung der Nation, der
entfesselten Roheit und beinahe tierischen
Verwilderung, des geistlosenStumpfsinns
und der öden Pedanterie , die im Gefolge
des Kriegs auftraten und tief ins 18.
Jahrh. hinein fortwährten , sind hier nicht
zu erörtern. Mittelbar beherrscht der
Krieg die ganze Litteratur eines Jahr
hunderts , unmittelbar spiegelt er sich in
einer Reihe vonDichtungendes 17.Jahrh .
In der Lyrik der Zeit bewirkte der Krieg
einen Aufschwung desevangelischenKreuz¬
und Trostlieds, der in P. Gerhardts herr¬
lichen geistlichen Liedern gipfelt . Daneben
rief er noch eine Anzahl historischer Volks¬
lieder hervor. Für die didaktischen und
reflektierenden Poesien des Kriegs kann
Martin Opiz' (von Boberfeld ) »Trost¬
gedicht in Widerwärtigkeiten des Kriegs«
(1621) als Muster gelten ; unter den un¬
mittelbar schildernden , die bunte Wildheit
des Kriegslebens wiedergebenden größern
Werfen ist vor allenan Grimmelshausens
»Simplicissimus « (1669) und an Mosche:
rosch' »Christliches Vermächtnis« (1643)
zu erinnern. Eine Anzahl von pathetisch
rhetorischen undallegorischen dramatischen
Gedichten drückte die Sehnsucht nach dem
Frieden und die Freude über den endlich
gewonnenenso leblos und prunkend aus ,
daß sich , da man an der Wahrheit der Dreves, Lebrecht , Dichter des 19.
Sehnsucht und der Freude nicht zweifeln Jahrh., geb. 12. Sept. 1816 zuHamburg,
darf, gerade an ihnen die eingetretene Ver- studierte die Rechte in Jena und Heidel¬
bildung und Äußerlichkeit recht wohl ab- berg, lebte als Advokat zu Hamburg, trat
nehmen läßt. Hierher gehören : Johann 1846 zur katholischen Kirche über und
Rists»Dasfriedewünschende Deutschland ließ sich 1861 in Feldkirch nieder, wo er
(1647)und»Das friedejauchzende Deutsch- 19. Dez. 1870 starb. Als Dichter schloß
land« (1650), Johann Klajs » Geburtstag er sich schon in seinen » Vigilien<< (1839)
des Friedens« (1650) und » Frene« (1650) und »Schlichten Liedern « (1843) an J.
und Siegmundv. Birkens » Deutschlands v. Eichendorff an, der auch seine »Ge¬
Kriegs-Ab- und Friedens -Einzug« (1650) dichte « (1849) herausgab. Unter den
sowie »Margenis. Dasvergnügte, bekriegte | Nachromantikern erscheint D. als der
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frischeste, innigsteundungekünsteltste ; seine
Konversion lag von Haus aus in seiner
Anlage begründet.

Dreyer , Johann Matthias,
Schriftsteller des 18. Jahrh., geb. 1716
zu Hamburg , studierte in Leipzig Juris
prudenz und lebte dann mit dem Titel
eines fürstlichholsteinischen Sekretärs als
Zeitungsredakteur und Gelegenheitsdich¬ter in seiner Vaterstadt. Sein zügelloser
und persönlich verletzender Wiz und seine
Frivolität erregten in Hamburg gewal
tigen Anstoß, die Gedichtsammlung, die
er als »Schöne Spielwerke beim Wein,
Punsch, Bischof und Krambambuli «(1763) herausgab , ließ der HamburgerSenat öffentlich verbrennen , D. mußte
aus Hamburg flüchten , wohin er erst 1766
zurückkehren durfte, und wo er 20. Juni1769 starb. Seine »Teutschen Gedichte«
wurden nach seinem Tod (1771) ge¬sammelt.

77

viel bei ihrer an den Freiherrn J. v.
LaßbergverheiratetenSchwester undstarb
24.Mai 1848 zu Meersburg am Boden¬
see. Ihr dichterisches Talent, früh her¬
vortretend, lange Zeit von ihr selbstwenig
gepflegt, bewährte sich zuerst in den er=
zählenden »Dichtungen von A. v. D.<(1837), vielseitiger , reicher, mannigfal¬
tiger aber in der Sammlung ihrer »Ge¬
dichte« (1844), die sie, trotz der vielfach
dunkeln, harten, spröden, provinziellknor¬
rigen Formen, fraglos zum Rang der
ersten , originellsten und kräftigstenaller
deutschen Dichterinnen erhob. Die sinn¬
liche Fülle und Frische namentlich der be¬
schreibenden Elemente, die zunächst in der
tiefen Heimatliebeder Dichterin wurzelte,
die Kraft und anschauliche Plastik ihrer
Erzählung , der hohe Edelsinn und die
gemütvolle Wärme ihrer Natur mußten
auch von den Gegnern ihrer durchaus
katholischen und feudal-patriarchalischenDrollinger , Karl Friedrich, Dich- Welt- und Lebensanschauungenfreudigter des 18. Jahrh., geb. 26. Dez. 1688 zu anerkannt werden. Auf den Gebiet desDurlach in Baden , studierte die Rechte lyrischen Stimmungsbilds wie auf demzu Basel, lebte auch weiterhin in dieser der poetischen Erzählung(»Die SchlachtStadt und starb als baden-durlachischer im Loenerbruch«, »Der Geierpfiff«, »DieArchivar und Hofrat 1. Juni 1742 da- Vergeltung«, »Das Fräulein von Roden¬selbst. Als Dichter schloß er sich zuerst schild«, »Der Fundator«, »Der Graue«;an die zweite schlesische Schule an, wandte dann in den prächtigen Bildern: »Diesich aber später den ersten schüchternen Woche eines Landgeistlichen«<, den »Heide¬Reformbestrebungen zu und erreichte, bildern«, dem » Gewitter<<) erschien An¬englischenMustern, namentlich Pope, fol¬

gend, eine für seine Zeit bemerkenswerte
Klarheit des Stils und Gewandtheit des
poetischenAusdrucks, so daß ihn Wacker¬
nagel nicht mit Unrecht als einen »Wider¬
hall von Brockes und Vorklang von Hal¬
ler«< charakterisiert. Seine lyrischen und
didaktischen »Gedichte« wurden erst nach
seinem Tod (1743) gesammelt.

Droste -Hülshoff, Annette Elisa
beth, Freiin von, Dichterin des 19.
Jahrh. , geb. 10. Jan. 1797 auf dem
Stammschloß Hülshoff in Westfalen,
empfing eine sorgfältige, vielfach eigen¬
tümliche Bildung, verbrachte ihre Jugend
auf den Familiengütern und nach dem
Tod ihres Vaters auf dem einsam ge¬
legenen Landsitz Ruschhaus. Erst in
späterer Zeit verlebte sie einzelne Winter
in Münster , Bonn, Köln, verweilte dann

nette D. unbestritten als Meisterin; ihrTalent der Charakteristik(das sie auch in
der Erzählung » Die Judenbuche«<, in dem
von Lev. Schücking veröffentlichten No¬
manbruchstück » Der Edelmann aus der
Lausitz imHause seinerVäter« bethätigte),
die leidenschaftliche, tief in den Kern der
Dinge dringende Teilnahme am Leben,
die Stimmungsgewalt, die Reinheit und
Tiefe ihrer Empfindung, dieEigenartund
fortreißende Lebendigkeit ihrer Sprache
wurden mehr und mehr anerkannt. Ihre
»Gesammelten Schriften« (1879,
Bde.) gab Levin Schücking heraus , eine
Sammlung ihrer »Briefe« (1877) war
schon früher erschienen. Das persönliche
Andenken an die eigentümliche Dichterin
erhalten L. Schückings treffliches Lebens¬
bild: »Annette D. « (1870) und »Anna
Elisabeth v. D. , ein Denkmal ihres

3
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Lebens und Dichtens « (1879). Aus ihrem
Nachlaßwurden ein religiöses Liederbuch:
»Das geistliche Jahr« (1850) , Gedichte
voll tiefster Inbrunst und schlichter Fröm¬
migkeit , eine Sammlung vermischter Ge¬
dichte : »Letzte Gaben« (1860), veröffent¬
licht , die beide die eigentümlichen großen
Vorzüge der Dichterin zu erneuter und
dauernder Geltungbrachten.

Duboc, 1) Charles Eduard (pseudo¬
nym Robert Waldmüller) , Schrift
steller der Gegenwart, geb. 17. Sept. 1822
zu Hamburg , anfangs Kaufmann , wid¬
mete sich später der Litteratur , ließ sich
nach größern Neisen 1859 in Dresden
nieder. Mit den frischen und liebens¬
würdigen Idyllen »Unterm Schindel¬
dach (1851), dem Gedicht »Irrfahrten«
(1853), den beiden Sammlungen: »Las¬
cia passare« (1857) und » Gedichte«
(1857) gewann er zuerst in der Litteratur
Bürgerrecht. Es folgtenzahlreiche größere
und kleinere Romane , darunter: » Gehrt
Hansen (1862), »Das Vermächtnis der
Millionärin« (1870), »SchloßRoncanet«
(1874) , »Die Verlobten« (1879), »Die
Somosierra (1881) , sowie die poetisch¬
feinen » Dorfidyllen« (1860), die Novellen
»Leid und Lust« (1874), das Gedicht
»Walpra« (1874), die sämtlich ein leicht
bewegliches, die verschiedensten Eindrücke
des äußernLebens raschauffassendes , dem¬
gemäß zum entschiedenen Realismus nei¬
gendes Talent befundeten .

Jahre 1845-49, verließ Preußen und
ließ sich nach langjährigen , zumTeilaben¬
teuerlichen Reisen und einsamen Aufent¬
halten im Orient und in den Alpen 1858
in Stuttgart, 1872 in Untertürkheim
nieder . Außer philosophischen und reli¬
gionsphilosophischen Schriften schrieb D.
eine Reihe von Dramen , derenwichtigste:
»Orla« (1844), »Simson « (1859), »Jesus
der Christ« (1865), »Willa « (1875), dem
»originellenKraftdrama « angehören und
ein übergewicht der tendenziösen Re¬
flerion und des geistreichen Effekts über
die darstellende Kraft und die poetische
Stimmung zeigen.

Duller, Eduard , Schriftsteller des
19. Jahrh., geb. 8. Nov. 1809 zu Wien,
studierte daselbst, widmete sich früh der
Litteratur , in die er mit einer Reihe von
historischen Romanen (»Kronen undKet¬
ten« , »Ignatius Loyola« u. a.) und mit
populär - historischen Werken (unter ihnen
die bekannte » Geschichte des deutschen
Volks «) eintrat , schloß sich seit dem Ende
der 40er Jahre , fortwährend litterarisch
thätig , der freireligiösen Bewegung an,
lebte mehrere Jahre in Frankfurt a. M.,
wirkte zuletzt als Prediger der deutsch¬
katholischen Gemeinde zu Mainz und
starb 24. Juli 1853 in Wiesbaden. Unter
seinen Dichtungen enthält die Samm¬
lung »Der Fürst der Liebe« (1847) die
gedrängteste und künstlerisch vollendetste
Aussprache der wesentlich reflektierenden
Natur und der ethischen Anschauungen
des Dichters.

2) Julius , Schriftsteller der Gegen¬
wart, Bruder des vorigen , geb. 10. Okt.
1829 zu Hamburg , widntete sich der Jour- Dünger , Johann Heinrich, Philo¬
nalistik, war Redakteur der »Nationalzei- log und Litterarhistoriker der Gegenwart,
tung« in Berlin und ließ sich 1871 zu geb. 12. Juli 1813 zu Köln , studierte in
Dresden nieder. Außer einer Reihe von Bonn und Berlin Philologie , habilitierte
politischen und sozialwissenschaftlichen sich in Bonn und nahm 1846 dieStellung
Flugschriften schrieb er die feinsinnige eines Bibliothekars des katholischen Gym¬
»Psychologie der Liebe« (1874) und gab nasiums in Köln an. D. veröffentlichte
mehrere Sammlungengeiſtvoller, stilistisch eine große Zahl von Werken und Einzel¬
vortrefflicher Essays: »Gegen den Strom« abhandlungen überFragen dervergleichen¬
(1877), »Reben und Ranken« (1879), den Sprachwissenschaft , der klassischen
»Das Leben ohne Gott« (1881 ) , heraus . Philologie und der neuern Litteraturge¬

Dult, Albert Friedrich Bruno, schichte . Namentlich in der lettern ent¬
Schriftsteller der Gegenwart, geb. 17. wickelte er eine unermüdliche und weit
Juni 1819 zu Königsberg, wo er Medizin ausgebreitete Thätigkeit, welche sich auf
und Naturwissenschaftenstudierte. Er Sammlung , Vergleichung , Herausgabe
beteiligte sich an den Bewegungen der vieler ungedruckter Beiträge zur Bio¬
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graphie namentlich Goethes und Herders, ihren poetischen Werken sind außer der
auf Erläuterung der klassischen Dichtun- Jugenddichtung »Der Stern von Anda¬
gen, aufzusammenfassende Darstellungen lusten« (1838) die Sammlungen: »Am
erstreckte. Zu denPublikationen dererstern Canal grande« (1848) , »Für Dich«
Art gehören unter vielen andern : »Brief: (1851), »Animome« (Alpenmärchen vom
wechsel zwischen Goethe und Staatsrat Genfer See , 1852), von ihren Romanen
Schulz« (1853), »Aus Herders Nachlaß « und Erzählungen die »Skizzen aus der(1856-57), »Aus Knebels Briefwechsel vornehmen Welt« (1842), »Magdalene«
mit seiner Schwester Henriette« (1858), (1844), »Margarete von Valois <<(1847),
»Herders Reise nach Italien« (1859), »Antonio Foscarini « (1850), » Eine Pen¬
»Von und an Herder« (1861-62); zu sion am Genfer See« (1851), »Esther<<
denen der zweiten Gattung außer den (1852), »Niko Veliki« (1856), »Hendrik<<
ältern Schriften : » Goethes Faust inseiner (1862) , »Prismen« (1873) hervorzu¬
Einheit und Ganzheit« (1836), »Goethes heben. Auch einige ihrer Reiseschilde
Faust (1850), den »Neuen Goethe-Stu- rungen und Skizzen : »Aus Italien«
dien« (1861), die Reihe der »Erläuterun- (1851), »Aus Kärnten« (1857) , »Aus
gen zu den deutschen Klassikern« (1855- | Dalmatien « (1857), »Von der Schelde bis
1880), welche sich auf Goethes , Schillers, zur Maas « (1861), » Aus Meran « (1868)
Lessings, Herders , Klopstocks, Uhlands , erwarben sich Teilnahme. Jda v. D. über¬
Wielands poetische Werke erstrecken . Von setzte in »Böhmische Rosen<< (1851) tsche¬
seinen zusammenfassenden Darstellungen chische und in den »Liedern aus Toscana«
sind die wichtigsten : »Frauenbilder aus (1855) italienische Volkslieder .
Goethes Jugendzeit« (1852) , »Aus
Goethes Freundeskreis« (1868), »Char¬
lottev. Stein, Goethes Freundin « (1874),
» Goethes Leben« (1880 ), »Schillers Le¬
ben« (1881) , »Lessings Leben« (1882).

Düringsfeld , Ida von , Schriftstelle :
rin des 19. Jahrh. , geb. 15. Nov. 1815
zu Militsch in Niederschlesien , trat früh
als Dichterin und belletristische Schrift¬
stellerin (anfänglich unter dem Pseudo¬
nym Thekla) hervor, verheiratete sich
1845 mit dem Freiherrn Otto v . Reins
berg, mit welchem sie ein Wander¬
dasein führte , sich in den verschiedensten
Städten niederließ, auch mehrere Jahre
in Dalmatien und Italien lebte. Sie
starb 25. Oft. 1876 zu Stuttgart; ihr
Gemahl, mit dem sie gemeinsam in den
letzten Jahren eine Reihe kulturhistori¬
scher Bücher (»Das Hochzeitbuch«<, die
»Sprichwörter der germanischen und
romanischen Sprachen vergleichend zu¬
sammengestellt<<) bearbeitet hatte , folgte
ihr 26. Okt. freiwillig im Tod nach. Von

Dusch , Johann Jakob , Dichter des
18. Jahrh ., geb. 12. Febr. 1725 zu Celle,
studierte in Göttingen Theologie , ward
als Lehrer am Gymnasium zu Altona,
zuletzt als Professor der Philosophie und
Mathematik angestellt , starb 18. Dez.
1787 daselbst. Gin in allen Sätteln ge¬
rechter, d. H. die verschiedensten Muster
nachahmender , Poet des ältern Stils, er¬
langte D. vorzugsweise als übersetzer
Popes ( »Popes Werkes , 1758-65), als
komischer Epifer mit zwei Gedichten im
Stil des Popeschen Lockenraubs: »Das
Toppé « (1751) und »Der Schoßhund<
(1756), als didaktischer Dichter mit den
so nüchternen wie seichten Lehrgedichten:
»Die Wissenschaften« (1752) und »Der
Tempel der Liebe« (1758), als Roman¬
schriftsteller mit der »Geschichte Karl Fer¬
diners« (1776) Ruf. Auch seine »Mora¬
lischen Briefe zur Bildung des Herzens«
(1759) und »Briefe zur Bildung des
Geschmacks < (1764-73) wurden ihrer
Zeit viel gepriesen.
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